
Was Investitionen 
in fossile Energien 
bedeuten. 
Sieben Beispiele.

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) ver-
waltet Aktien im Wert von rund 203 Milliarden 
USD (Stand 31.12.2022). 

Die SNB gehörte damit zu den grössten öf-
fentlichen Investorinnen der Welt. Damit hat 
sie nicht nur einen enormen Einfluss auf die 
globalen Finanzmärkte, sondern auch eine 
Vorbildsfunktion für andere Investor:innen. 
Zudem beaufsichtigt die SNB zusammen mit 
der FINMA die Schweizer Finanzinstitute.

Recherchen zu sieben fossilen 
Energiekonzernen im SNB-Anlageportfolio 
zeigen auf, wie diese Unternehmen :

 →Grundlegende Menschen - und 
Indigenenrechte massiv verletzen

 →Systematisch gravierende 
Umweltschäden verursachen.

 →Greenwashing betreiben während sie 
weiterhin ihre Projekte vorantreiben und 
damit  die Klimakrise anheizen

Die Investitionen der SNB in diese 
Unternehmen haben sich seit dem Pariser 
Klimaabkommen von 2015 wesentlich erhöht.

Mit diesen Investitionen widerspricht die SNB 
ihren eigenen Anlagerichtlinien: «Die SNB 
berücksichtigt im Rahmen ihrer Anlagepolitik 
die grundlegenden Normen und Werte der 
Schweiz. (...). Die SNB erwirbt daher keine 
Aktien oder Anleihen von Unternehmen, die 
(...) grundlegende Menschenrechte mas-
siv verletzen oder systematisch schwere 
Umweltschäden verursachen.”

Die SNB kann – wenn sie es für richtig er-
achtet – problemlos Unternehmen von ihren 
Investitionen ausschliessen. Dies tut sie be-
reits heute. Zudem weicht sie auch schon 
heute von einer passiven und marktneutralen 
Anlagestrategie nach Gutdünken ab. 

Weil die SNB ihre Investitionen in der 
Schweiz nicht veröffentlichen muss, 
sind diese nur teilweise bekannt. Da die 
SNB in Marktindizes investiert und nicht 
Unternehmen einzeln auswählt, konnten 
jedoch für die unbekannten Unternehmen 
eine Schätzung der Investitionshöhe ge-
macht werden.

Zur Berechnung der Investitionen, den aus-
führlichen Factsheets inkl. Quellen: 
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SNB Holdings in Major Polluters 2015-2022 Values in Million $

Chevron 
1'357'000'000 $ 

Wurde des Ökozids im Amazonasgebiet vor 
Gericht für schuldig befunden und weiger-
te sich 9,5 Milliarden USD Schadensgeld zu 
bezahlen.
Siebtgrösstes Öl- und Gasunternehmen und 
eines der grössten Fracking-Unternehmen 
der Welt. 
Fracking ist eine Technik, mit der Risse im 
Gestein erzeugt werden. Durch die Risse 
kann Erdöl herausgepumpt werden.

 ⟶war zwischen 1965 und 2017 der zweit-
grösste Treibhausgasemittent-Konzern 
der Welt.

Investitionen der SNB in Chevron: 
 →1357 Millionen US-Dollar.
 →Die Investitionen haben sich seit 2015 

mehr als vervierfacht.
 →Chevron ist die 15. grösste Investition 

der SNB.

Klimastrategie? Chevron hat keine Strategie, 
um bis 2050 oder früher auf Netto Null zu ge-
langen. Im Gegenteil:

 →Die Fracking-Produktion soll bis 2050 um 
das Sechsfache gesteigert werden.

 →Chevron schliesst Öl und Gas in seinen 
bescheidenen Emissionsreduktions-
Plänen bis 2050 aus. Die Reduktion 
soll nur über Kohlenstoffabscheidung 
und -speicherung (Carbon Capture 
and Storage) erfolgen, was aber pro 
Jahr 130-mal weniger als die jährlichen 
Emissionen ist.

Beispiel für gravierende Umweltschäden und 
Menschenrechtsverletzungen

 ⟶Chevron förderte Öl im ecuadorischen 
Amazonas. Eine Giftspur blieb zurück: 
Fehlende Sicherheitsmassnahmen 
führten zu enormer Wasser- und 
Bodenverschmutzung, die rund 30’000 
Bewohner:innen lokaler Gemeinden 
& Indigene betrifft. Chevron wurde 
2013 vom Obersten Gericht Ecuadors 
des Ökozids für schuldig befunden: 
Chevron musste zugeben, insgesamt 

60 Milliarden Liter giftiger Ölabfälle in 
Ecuador entsorgt zu haben. Jedoch wei-
gert sich das Unternehmen bis heute, 
die geforderten 9,5 Mia. USD zu be-
zahlen und versucht das Urteil durch 
ein internationales Schiedsverfahren zu 
annullieren. 

 

Ein anderes Beispiel für Chevrons 
Umweltschäden: Anfang 2022 lief eine 
Unterwasserpipeline von Chevron aus. 
Millionen Liter Rohöl wurden an der thailändi-
schen Provinz Rayong angeschwemmt. 

Repsol 
89’000’000$

 ⟶Obwohl Repsol sich auf seiner Webseite 
als nachhaltige Alternative anpreist, 
wird 90% des Umsatzes mit fossilen 
Energieträgern erzielt.

 ⟶300 Mio. CHF/Jahr für die Erschliessung 
neuer fossiler Vorkommen.

Investitionen der SNB in Repsol: 
 →89 Millionen USD.

Klimastrategie?
80% der neu geplanten Projekte sind 
Fracking, Ölsand, Tiefseebohrungen, ge-
genüber derzeit 30%. Mit den geplanten 
Neuerschliessungen übersteigt Repsol den 
von der Internationalen Energieagentur (IEA) 
skizzierten Pfad für den Energiesektor, um 
bis 2050 Klimaneutralität zu erreichen, um 
über 70%.
  

ExxonMobil
1'868'000'000 $

 ⟶Betreibt weiterhin Lobbyarbeit gegen 
Klimaschutzmassnahmen. Verantwortlich 
für die grösste Ölkatastrophe in den 
USA. Menschenrechtsverletzungen in 
Indonesien.

 ⟶Fünftgrösstes Öl- und Gasunternehmen 
& grösstes Fracking- Unternehmen der 
Erde.

Investition der SNB in Exxon Mobil: 
 →1868 Millionen USD.
 →Seit 2015 haben sich die 

Investitionen der SNB in Exxon Mobil 
damit verdreifacht.

 →Es ist die 9. grösste Investition der 
SNB.

Klimastrategie ?
 →will seine Treibhausgasemissionen bis 

2035 nicht reduzieren. 
 →schliesst Öl und Gas in seinen Plänen bis 

2050 aus.
 →entdeckt und erschliesst immer noch 

neue fossile Energiequellen.

Klimaleugner
 →gab über 30 Millionen für 

Desinformationskampagnen zur 
Klimaerhitzung aus. 

 →finanziert heute noch Lobbygruppen 
und Organisationen, welche 
Klimamassnahmen in den USA 
blockieren. 

Beispiel für gravierende Umweltschäden: 
Der auf Grund gelaufene Tanker von 
ExxonMobil verursachte die grösste 
Ölverschmutzung in der Geschichte der USA. 
40 Millionen Liter Öl liefen damals aus.

Beispiel für Menschenrechtsverletzungen: 
Indonesische Dorfbewohner klagen gegen 
ExxonMobil, da sie die “Exxon Armee” für  
Erschiessungen, Gewalttaten und sexuelle 
Übergriffe auf Bewohnerinnen verantwort-
lich halten.

Beispiel für gravierende Umweltschäden:  
 →Repsol war Anfang 2022 für eine der 

schlimmsten Umweltkatastrophen in 
der Geschichte von Peru verantwortlich: 
rund zwei Millionen Liter Rohöl flossen 
ins Meer.

 →Das Rohöl verteilte sich über 50 
km entlang der Küste und traf auf 
Naturschutzgebiete und Inseln, viele 
Tiere starben.

 →Auswirkungen auf die >2000 Fischer 
(Verlust ihrer Lebensgrundlage).

 →Die Verschmutzung wird für mindestens 
6 bis 10 Jahre spürbare Folgen haben. 

 →30 % des Öls können nicht aus dem 
Meer entfernt werden.

 
Verfahren gegen Repsol:

 →08.22: Klage gegen Repsol durch das 
peruanische Instituto Nacional de 
Protección de Consumidores, de Cultura 
y de Propiedad Intelectual (Indecopi).

 →Repsol muss möglicherweise insgesamt 
4,5 Milliarden US$ für die durch die 
Ölpest verursachten Schäden zahlen.

 →Ausreiseverbot für vier Repsol-
Direktoren aufgrund eines gegen sie 
eröffneten Strafgerichtsverfahrens ab 
Januar 2022.

Ein Fischer reinigt einen Strand in Peru von Öl. 
Fischer setzen bei den  Aufräumarbeiten ihre 
Gesundheit aufs Spiel, um Geld zu verdienen, 
das sie mit der üblichen Fischereitätigkeit 
nicht bekommen. 
© Musuk Nolte / Greenpeace

Nahaufnahme des Ölschaden durch die 
Exxon Valdez Ölpest in Alaska. 
© Greenpeace / Robert Visser

Enbridge
333'000'000 $ 

Transportiert Öl aus Teersand in Pipelines: 
Schwere Umweltschäden durch häufige 
Öllecks und Verschmutzungen. 
Verantwortlich für 2 Ökozide (Alberata und 
Kalmazoo River). 
Aktuell : “Line 3 Pipeline” und Verletzung der 
Indigenenrechte

 ⟶betreibt das längste Pipeline-Netzwerk 
Nordamerikas

SNB-Investition in Enbridge: 
 →333 Millionen USD.
 →Die Investitionshöhe hat sich seit 

2015 mehr als verdoppelt.

Klima- und Umweltkiller: 
 ⟶Ölgewinnung aus Teersand ist eine der 

umweltschädlichsten Aktivitäten der Welt. 
Verbraucht riesige Mengen Wasser, er-
zeugt giftige Abwässer und zerstört ganze 
Landstriche.

 ⟶Das derzeit grösste Projekt von Enbridge 
ist die “Line 3”. Diese führt durch 
Feuchtgebiete und indigenen Gebiete und 
wird jedes Jahr so viel CO2 ausstossen wie 
50 Kohlekraftwerke.

 ⟶Enbridge verzeichnete alleine zwischen 
2002-2018 rund 300 Öllecks.

Beispiel für Menschenrechtsverletzungen: 
 ⟶Die Line 3 wird auf dem Land der in-
digenen Anishinaabe ohne deren 
Zustimmung gebaut und bedroht de-
ren Land und Wasser. Verstösst gegen 
die Erklärung der Vereinten Nationen 
über indigene Völker, die auch von der 
Schweiz ratifiziert wurde.

Beispiel für gravierende Umweltschäden:  
 ⟶Ölleck in Alberta: Verwandelte eine der 
wichtigsten Ökoregionen in eine offene 
landwirtschaftliche Ebene, trocknete 
Feuchtgebiete aus und vergiftete Böden 
und Gewässer.

Bau der Linie 3 von Enbridge in der Nähe von 
Hardisty, Alberta. 
© Amber Bracken / Greenpeace
 

Shell
898’000’000$

 →7 grösste Öl- und Gasproduzent der Erde. 
 →investiert unter allen Öl- und 

Gasunternehmen der Welt am drittmeisten 
Gelder in die Erschliessung neue fossiler 
Lagerstätten.

 →Zweitgrösster Produzent von Öl und Gas in 
der Tiefsee.

 →Aktivitäten sind eng mit der britischen 
Kolonialgeschichte verbunden (daher ins-
besondere die Aktivitäten in Nigeria). 

*   Als Tiefsee werden die weitgehend bis völ-
lig lichtlosen Bereiche des Meeres, die unter-
halb einer Tiefe von mindestens 200 m liegen, 
bezeichnet.

→

Duke Energy
322'000'000$

Strombetreiber in den USA hauptsächlich 
durch Kohle- und Gasverbrennung.
Wurde mehrfach für Luft- und 
Wasserverschmutzung schuldig gesprochen.

 ⟶ Einer der grössten 
Kohlekraftwerksbetreiber der USA.

Investitionen der SNB in Duke Energy: 
 → 322 Millionen USD. 
 → Die Investitionen haben sich damit 

seit 2015 fast verdreifacht.
 → Die SNB investiert nicht mehr in 

Unternehmen, die Kohle abbauen, 
allerdings verbrennt Duke Energy die 
Kohle und baut sie nicht ab, daher ist 
der Konzern noch in den Anlagen der 
SNB enthalten.

Investitionen der SNB in Shell: 
 → 898 Millionen US-Dollar. 
 → Die Investitionshöhe ist seit 2015 um 

200 Millionen gestiegen. 
 → Shell ist damit eines der wichtigsten 

Investitionen der SNB in europäische 
Unternehmen.

Shell im Nigerdelta: Beispiel für gravie-
rende Umweltschäden und massive 
Menschenrechtsverletzungen

 ⟶ Das Nigerdelta wurde durch die 
Ausbeutung von Shell zu einem Ölsumpf. 
Zwischen 79 Millionen und 111 Millionen 
Liter Öl sind jedes Jahr in Nigeria 
ausgelaufen. 

 ⟶ Obwohl Shell in diesem Gebiet kein Öl mehr 
fördert und Millionen für sein grünes

 ⟶ Image ausgibt, leidet die Bevölkerung noch 
immer unter vergifteten und verseuchten 
Böden und Gewässer. Saniert wurde nur 11 
% des betroffenen Gebiets.

 ⟶ Friedliche Proteste wurden  gewaltsam 
unterdrückt. Über 4›000 sich wehrende 
Betroffene wurden getötet.

Shell in Vaca Muerta
 ⟶ Shell ist am weltgrössten Frackingprojekt 

Vaca Muerta in Argentinien beteiligt. Auf 
einer Fläche der Grösse von Belgien sind 
über 1000 Bohrungen geplant. 

 ⟶ Die toxischen Überbleibsel von Ölschlacke 
werden ungenügend entsorgt, was die Luft 
und das Trinkwasser verseucht.

 ⟶ Protest der indigenen Mapuche.

« Argentiniens Öl- und Gasprojekte in Vaca 
Muerta trampeln auf den Rechten Indigener

in der Neuqén Provinz herum und 
verschmutzen die Umwelt. Sie 

beeinträchtigen ihre Gesundheit, die 
Wasser- und Wohnrechte sowie die 

kulturellen Rechte. Dies ohne eine
effektive Konsultation oder die vorherige 

Zustimmung [der Betroffenen] ». 
Lucy McKernnan, previous Geneva 

Representative for the Global Initiative.

Verfahren und Urteile gegen Shell :
Shell wurde mehrmals vor Gericht gezogen. 
Zwei Beispiele:

 ⟶ 2019: Vier Nigerianerinnen klagten Shell 
wegen der Beteiligung an der rechts-
widrigen Festnahme, Inhaftierung und 

Hinrichtung ihrer Ehemänner durch die 
nigerianische Armee. Ihnen wurde in 
einem Zwischenurteil Recht gegeben.

 ⟶ 2021 : Urteil eines niederländi-
schen Gerichts, das niederländi-
schen NGOs und der Bevölkerung 
Recht gibt und Shell verpflichtet, seine 
Treibhausgasemissionen drastisch 
zu senken: 45% netto bis 2030 (im 
Vergleich zu 2019).

Aktivist:innen und Mapuches blockieren den 
Eingang zu einer Giftmülldeponie im argentini-
schen Patagonien. Die giftigen Schlämme wer-
den von den Ölfirmen direkt auf dem Boden ab-
gelagert. © Osvaldo Tesoro / Greenpeace

Klimastrategie? 
 ⟶ will Gaskraftwerke weiter ausbauen, 
während Offshore-Windparks kaum 
entwickelt werden (trotz eines grossen 
Potenzials).

 ⟶ präsentiert sich als Vorreiter einer grü-
nen Revolution, doch nicht einmal 2% 
seiner Energieproduktion kommt aus er-
neuerbaren Energien.

Beispiel für gravierende Umweltschäden: 
 ⟶ Die Kraftwerke von Duke verschmut-
zen immer wieder Luft und Gewässer 
in North Carolina. Im Jahr 2014 gelang-
ten durch einen vorhersehbaren Unfall 
82.000 Tonnen giftige Schadstoffe in 
den Fluss Dan. Duke informierte die 
Öffentlichkeit erst 24 Stunden später 
darüber. Kohleasche enthält Schadstoffe 
wie Quecksilber und ist damit ein enor-
mes Gesundheitsrisiko. Studien zufolge 
starben an den Folgen über 30’000 
Menschen. 

Ascheteppich rund ums Kraftwerk und im Dan 
River. © Jason Miczek / Greenpeace

TotalEnergies 
619’000’000 $

Grösster Öl- und Gasproduzent der Welt 
und führend bei der Erschliessung neu-
er Öl- und Gasvorkommen. Der geographi-
sche Fokus des Unternehmens ist eng mit 
der Kolonialgeschichte Frankreichs ver-
knüpft. Seit mehr als 90 Jahren ist das 
Unternehmen in Afrika aktiv und heu-
te in 43 afrikanischen Ländern vertreten. 
Menschenrechtsverletzungen in Uganda und 
Tansania.

Investitionen der SNB in TotalEnergies: 
 → 619 Millionen US-Dollar.
 → TotalEnergies ist damit eine der 

wichtigsten Investitionen der SNB in 
europäische Unternehmen.

Klimastrategie ?  
Um neue Projekte trotz 
Klimaschutzversprechen tätigen zu können, 
kommuniziert TotalEnergies rund viermal zu 
tiefe Treibhausgasemissionen.

Klima- und Umweltkiller: 
TotalEnergies treibt Mammutprojekte wie die 
East African Crude Oil Pipeline (EACOP) quer 
durch Uganda und Tansania voran. Sie ist mit 
1.400 km die längste jemals geplante beheiz-
te Pipeline. 

Beispiel für Menschenrechtsverletzungen
Über 100’000 Menschen sind vom Bau der 
EACOP Pipeline betroffen. Die Häuser der 
Menschen werden vor ihren Augen zerstört, 
ohne angemessene Entschädigung. Es kam 
zur Suspendierung von NGO’s, willkürlichen 
Inhaftierungen und Gefängnisstrafen sowie 
Einschüchterungsversuche der Justiz gegen 
die, die protestierten.

Wer steht hinter 
“unsere SNB”? 
Immer mehr Menschen sind besorgt darüber, 
dass die SNB nicht willens  ist, ihren Beitrag 
zur Bewältigung der  Herausforderungen der 
Klima- und Biodiversitätskrise zu leisten. Ihre 
Geld, Finanz- und Anlagepolitik heizt die 
Klimakrise und den Verlust der Biodiversität 
weiter an. Daher hat sich 2021 unter dem 
Dach  der Klima-Allianz eine zivilgesell-
schaftliche Koalition aus Organisationen 
und Einzelpersonen gebildet, die Vision und 
Forderungen teilen, dass unsere Nationalbank 
Teil der Lösung wird anstatt Teil des Problems 
zu bleiben. 

Die SNB-Koalition umfasst Organisationen 
wie Collectiv BreakFree Schweiz, Campax, 
Fossil Free Schweiz, Greenpeace, WWF 
Schweiz, Forum Geldpolitik, Mitglieder des 
Klimastreikes wie auch Einzelpersonen. 



CHEVRON - Ökozid im Amazonasgebiet :
→ Die Ölförderung im Amazonasgebiet hat 

zu einer gravierenden Verschmutzung 
von Wasser und Boden geführt, die 
~30’000 Einwohner:innen betrifft. 

→ wurde von einem ecuadorianischen 
Gericht deswegen des Ökozids für schul-
dig befunden, hat aber das Strafgeld (9,5 
Milliarden US-Dollar) noch nicht bezahlt.

SHELL - Vaca Muerta :
→ Shell ist am weltgrössten Frackingprojekt 

Vaca Muerta in Argentinien beteiligt. 
Über 1›000 Bohrungen sind dort ge-
plant. Die toxischen Überbleibsel von 
Ölschlacke werden ungenügend ent-
sorgt, was die Luft und das Trinkwasser 
der Anwohner:innen verseucht. 

REPSOL - KÜSTE VON PERU
→ Repsol war Anfang 2022 für eine der 

schlimmsten Umweltkatastrophen in 
der Geschichte von Peru verantwort-
lich: rund zwei Millionen Liter Rohöl 
flossen ins Meer. Das Rohöl verteilte 
sich über 50 km entlang der Küste und 
traf auf Naturschutzgebiete und Inseln, 
viele Tiere starben, Fischer verloren ihre 
Lebensgrundlage. 

SHELL -  NIGERDELTA:
→ Das Nigerdelta wurde durch die 

Ausbeutung von Shell zu einem Ölsumpf. 
Zwischen 79 Millionen und 111 Millionen 
Liter Öl sind jedes Jahr in Nigeria aus-
gelaufen. Saniert wurden nur 11 % des 
betroffenen Gebiets. Friedliche Proteste 
wurden gewaltsam unterdrückt.

EXXON MOBIL - GUYANA
→ Erschliessung eines 

Gasfeldes in Guyana 
in Planung  (= 
Kohlenstoffbombe!)

EXXON MOBIL - INDONESIEN
→ Indonesische Dorfbewohner klagen gegen 

ExxonMobil: In der Nähe ihrer Öl- und 
Gasanlagen kam es zu Schiessereien, 
Gewalttaten und sexuellen Übergriffen auf 
Bewohner:innen.
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Chevron - Ölteppich in Rayong, Thailand: 
→ Anfang 2022 lief eine Unterwasserpipeline 

von Chevron aus. Millionen Liter Rohöl wur-
den an der thailändischen Provinz Rayong 
angeschwemmt. 

TOTAL - Uganda und Tansania :
→ Total treibt den Bau der East African 

Crude Oil Pipeline (EACOP) quer durch 
Uganda und Tansania voran. Es ist 
mit 1.400 km die längste jemals ge-
plante beheizte Pipeline. Es kommt zu 
Zwangsumsiedlungen, Inhaftierung 
von Menschenrechtsverteidigern, 
Suspendierung von NGOs wie auch willkür-
lichen Gefängnisstrafen. 

TOTAL - Flüssiggas (GLN) in Mosambik.
→ Ausbeutung des Cabo Delgado-Feldes 

= Anstieg der Treibhausgasemissionen 
des Landes um 14%. Hunderttausende 
flüchteten wegen Vergewaltigungen, 
Enthauptungen und Kindesentführungen. 
Total als Komplize der Gewalt.

EXXON MOBIL - ALASKA
→ Umweltkatastrophe: Öltanker Exxon 

Valdes, grösste Ölverschmutzung 
in den USA. 40 Millionen Liter Öl 
liefen aus.

ENBRIDGE - ALBERTA
→ Das grösste Projekt von Enbridge ist die 

“Line 3”. Die stets Öllecks verzeichnende 
Pipeline führt durch Feuchtgebiete und in-
digenen Gebiete und wird jedes Jahr so viel 
CO2 ausstossen wie 50 Kohlekraftwerke.

ENBRIDGE -  MICHIGAN
→ Im Jahr 2010 brach eine Enbridge-Pipeline 

in Michigan. Mehr als 3 Millionen Liter Rohöl 
flossen in den Kalamazoo River. Innerhalb 
weniger Tage erstreckte sich die Ölpest 
über eine Länge von etwa 35 Kilometern 
auf den Michigansee.

DUKE ENERGY - NORTH CAROLINA:
→ Die Kraftwerke von Duke verschmut-

zen immer wieder Luft und Gewässer in 
North Carolina. Im Jahr 2014 gelangten 
durch einen vorhersehbaren Unfall 82.000 
Tonnen giftige Schadstoffe in den Fluss 
Dan. Kohleasche enthält schädliche Stoffe 
wie Quecksilber und stellt daher ein enor-
mes Gesundheitsrisiko dar. Studien zufolge 
sind mehr als 30.000 Menschen daran 
gestorben.

Was Investitionen in fossile 
Energien bedeuten.


